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SHttfJr. fd^toctg. ftetthm. >3«Uö»jl („©îeifterMati") Mit. 46

um groei $abnlängen bet Slattern mit feiner gabnmtg
itnb um 1—1V« $afmtängen bei Stcittern mit grober
gaïjrutng. hierauf fdjärft mau bie beiben (Snben nad)
gig. '2 a—b unb ad)te barauf, baß bie gefeilten glücken
nicf)t mit ber §anb berührt merben, ba fid) fonft ba3
Sot mit bem Sägeblatt fdjtedit berbinbet.

Sie Säge roirb alsbattn auf ben ßötapparat fo auf»
gefpannt, baß fie mit bem iftücfen bid)t am 9tnfd)lag
anliegt unb bie Sötfuge gig. 3 unter bie ÜJtitte beê

ifSteßbebel» gu liegen fotnmt.
2Ü§ Sötmittet bienett bie mannigfad)ften Sote, bie

fidj aber in ber ißrajiS nur gurn Seil bewährt Ijaben.
SaS bcfte Sot ift unbeftritten Sitberlotbaub, ba» bei

geringer £»be fliegt, fegr gut binbet unb feinen fcf)äbtid)cn
Iginflug auf bie gärte ber Sanbfägenbfätter bei ben

Öötfteüen ausübt. 9)îit Silbertotbanb ift ein fogenanntcS
glußmittel gu üerraenben.

groifdjen bie betben Vlattenben toirb ein Stücf Silber»
lot eingelegt, auf bie Sötfuge eine iütefferfpiße öoü gluß»
mittel „Olma" aufgetragen, morauf ber Sötofen über
bie Sötfteüe gebogen mirb. SaS glußmittel „Dlma"
ift bor Venitßung umjurüfyren unb raenn etroaS au§»
getrocfnet, mit reinem Söaffer gu üerbünnen.

Sie mit Vengtn genügenb üorgemärmte Sötlampe
ift burd) bie ißumpe unter Srud git bringen unb roenn
nötig, reinige man bie Süfe mit ber beigegebenen 9?abel,
bamit fie eine intenfib bläuliche (Stichflamme gibt. Vor
ben Ofen gefteüt, 'öffne man ba§ Sentit aHmäpd) nnb
laffe bie üoüe glamme auf bie Sötfteüe einblafen bis
fid) ba» glichen be§ SoteS burd) fd)mimmenbe Släsi^en
bemerfbar mad)t. Sie Vlattenben felbft müffen Ifeürot er»

bißt fein. 9?ad) ca. 10 Sefunben biefeê StabiumS brüde
man ben gebet, ofjne bie brennenbe Sampe roeggunebmen,
nid)t aügu rafd) nieber unb preffe bie Sötfteüe üorfidjtig
etroa 2 Sefunben lang feft gufammen, Petmeibe aber,
mit bem gebe! einen Sdllag auf bie Sötfteüe auszuüben.

9Za4> ber burd) bie ^Sreffunn entftanbenen Slbfütjtung
löfe man auf ber einen Seite bie glügelfcßrauben etroa»,
bamit fid) ba§ Sägenbtatt auSbefjnen farm unb erroärme
bie Sötfteüe, oljne ben Dfen roieber barüber bergugieben,
nochmals auf buufelrot, bamit fie nid)t gu ^art mirb.
gierauf mirb bag Statt auf bem geitroinfet aufgefpaunt
unb fauber berfeilt, bis bie Sötfteüe genau bie gleiche
Vlattbide erhält. Ser Vlattrüden mirb alSbanti genau
geebnet, bie 3äi)ne bireft bei ber Sötfteüe nadjgefeilt
unb gefdjränft.

Veit ausführlichen ^3rofpeEten unb Vefcbreibungen,
als aud) mit ijlceiSofferte ftetjt bie girma gifdjcr &
Siiffert, ÜRafd)ineu unb SBerfgeuge für bie goljinbuftrie,
Vafet, gntereffenteu gerne gur Verfügung,

ü) liiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiimiiiiiiiniiiiiiiitiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Ü

KRISTALLSPIEGEL
in feiner Rusführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegie, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall-Verglasung
— aus eigener Fabrik —

Buppert, Singer & Cie., Zürich 5

Ceer und CeerproauUle.
illuorbimng ber 9lbteilmtg für inbuftriefle £rieg§ioirtfcf)art-)

1. Sie tfkobugenten unb Importeure oon Seer unb

Seerpvobuften haben feroeit§ bis fpäteftenS gum 3.'geben
ilüonats auf oorgefcf)riebenem gormular bem Kohle"'
bureau ber Abteilung für inbuftrieüe ^riegSmirtfdjaft be§

fdjroeigerifcben SolfSroirtfdraftSbepartementS ifjre tßvobuf»
tion, gmporte unb Verläufe be§ oorbergeljenben 9Jîonat§

mitjuteilen.
2. Sie Käufer oon Seer unb Seerprobuf'ten tjabeit

ebenfalls feroeilS bis fpäteftenS gurn-3. eines jeben 93t onatS

it)re keglige an inläubifdjen ober importierten Seer unb

Seerpvobuften, fofern biefelben pro 9)tonat 10 Sonnen
ober mef)r betragen, ber oben begeid)neten Slmtsfteüe auf
üorgefdjriebenem gormular angugeigen. (Sie gormulare
finb bei ber girma iHöfd) & Sdfatmmun in Vern gu

begießen.)
3. gumiberfjanblungeit gegen biefe 9tusfüf>rung§oor=

fdjriften unb bie geftütgt tjierauf erlaffenen äöeifungen
ber Abteilung für inbuftrieüe itrieg§roirtfd)aft merben

nad) ben Veftimmungen be§ ©unbeSratSbefdjluffeS oom
16. guli 1918 betreffenb bie OaSoerforgung beS SanbeS

beftraft.
4. Siefe töeftimmungen treten fofort in Kraft. Sie

ütapporte finb evftmalS für ben 93tonat gebruar aitSgu«

ftellen.

Bescbiâgnâbtîie und Uerwettdund von teer.
(33mtbe§ratSbefd)tub oom 3. gebruar 1919 betreffenb 2tufl)ebuitg

be§ 93unbeSrat§befd)tiiffe§ oom 5. ganuar 1917.)

9lrt. 1. Ser 93unbeSratsbefd)tu^ oom 5. ganuar
1917 über bie Söefcglagnagme unb bie 93ermenbung oon
Seer mirb mit SBirfung oom 1. gebruar 1919 biumeg
aufgehoben.

l'trt. 2. Sie fdjmeigerifdje Seerfommiffion bleibt bis
nact) 93eenbigung ber auS bem ÜBoüguge be§ gegenmär»
tigen 93efd)luffeS fid) etgebenben Slitfgaben befteljen. SaS
fd)meigerifd)e 93otfSioirtfd)aftSbepartement mirb ben geit»
punft ihrer 2luflöfung beftimmen.

l'trt. 3. Sie Satfad)en, meldje mährenb ber ©ültig»
feit beS genannten 93ef(|luffeS unb ber in beffen 9tuS»

führung ergangenen 93orfd)riften eingetreten finb, merben
auch fernerhin gemäß ben erlaffenen Seftimmungen be=

urteilt.
9lrt. 4. SaS fchmeigerifdie 93oIfSroirtfchaft§beparte»

ntent roirb mit bem 93oüguge beS gegenwärtigen 33e»

fchluffeS beauftragt.

fttsflKbmtg Hrieg$wirt$(b(iftli(ber massnabrneti.
(Verfügung beS fchioeijertfd)en ®ot£êioivtfc£)nftgbcpartemcntS

oom 4. gebruar 1919.)

Slrt. 1. Sie aügemeinen föorfdjriften über bie 93er»

menbung, Verteilung unb ifîreiSnormierung oon Seer
unb SeerbeftiüationSprobuften oom 19. 9Jtärg 1917 roevben
mit SSirfuug oom 1. gebruar 1919 h'nmeg aufgehoben.

3lrt. 2. Sie mährenb ber (Mltigfeit biefer 93or»

fcgriften unb ber Verfügungen über bie göchftpreife für
ben Verlauf oon Seer unb Seerprobuf'ten eingetretenen
Satfad)en merben aud) fernerhin gemäß ihren Veftint»
mungen beurteilt.

älrt. 3. Sie fchmeigerifdie Seerfommiffion mirb mit
bem Voüguge ber gegenmävtigen Verfügung beauftragt.

Uert><Md$we$ea.
gattbmerfô» unb ©cmerbeoerctu ©larus. (Korr.)

9îach langer ißaufe oerfammette fid) ber Verein am
8. gebruar gur Guartaloerfammlung. Ser Vorftbe"^'

Mttstr. schweiz. Handw. -Zeitung („Meisterbtatt") Nr, N

um zwei Zahnlängen bei Blättern mit feiner Zahnung
und um 1—1 Vs Zahnlängen bei Blättern mit grober
Zähnung, Hierauf schärft man die beiden Enden nach
Fig. 2 u—d und achte darauf, daß die gefeilten Flächen
nicht mit der Hand berührt werden, da sich sonst daS
Lot mit dem Sägeblatt schlecht verbindet.

Die Säge wird alsdann auf den Lötapparat so auf-
gespannt, daß sie mit dem Rücken dicht am Anschlag
anliegt und die Lötfuge Fig. 3 unter die Mitte des

Preßhebels zu liegen kommt.
Als Lötmittel dienen die mannigfachsten Lote, die

sich aber in der Praxis nur zum Teil bewährt haben.
Das beste Lot ist unbestritten Silberlotbaud, das bei

geringer Hitze fließt, sehr gut bindet und keinen schädlichen

Einfluß auf die Härte der Bandsägenblätter bei den

Lötstellen ausübt. Mit Silberlotband ist ein sogenanntes
Flußmittel zu verwenden.

Zwischen die beiden Blattenden wird ein Stück Silber-
lot eingelegt, auf die Lötfuge eine Messerspitze voll Fluß-
Mittel „Olma" aufgetragen, worauf der Lötofen über
die Lötstelle gezogen wird. Das Flußmittel „Olma"
ist vor Benützung umzurühren und wenn etwas aus-
getrocknet, mit reinem Wasser zu verdünnen.

Die mit Benzin genügend vorgewärmte Lötlampe
ist durch die Pumpe unter Druck zu bringen und wenn
nötig, reinige man die Düse mit der beigegebenen Nadel,
damit sie eine intensiv bläuliche Stichflamme gibt. Vor
den Ofen gestellt, öffne man das Ventil allmählich und
lasse die volle Ilmume auf die Lötstelle einblasen bis
sich das Fließen des Lotes durch schwimmende Bläschen
bemerkbar macht. Die Blattenden selbst müssen hellrot er-
hitzt sein. Nach ca. 10 Sekunden dieses Stadiums drücke

man den Hebel, ohne die brennende Lampe wegzunehmen,
nicht allzu rasch nieder und presse die Lötstelle vorsichtig
etwa 2 Sekunden lang fest zusammen, vermeide aber,
mit dem Hebel einen Schlag ans die Lötstelle auszuüben.

Nach der durch die Pressung entstandenen Abkühlung
löse man aus der einen Seite die Flügelschrauben etwas,
damit sich das Sägenblatt ausdehnen kann und erwärme
die Lötstelle, ohne den Ofen wieder darüber herzuziehen,
nochmals auf dunkelrot, damit sie nicht zu hart wird.
Hieraus wird das Blatt auf dem Feilwinkel aufgespannt
und sauber verfeilt, bis die Lötstelle genau die gleiche
Blattdicke erhält. Der Blattrücken wird alsdann genau
geebnet, die Zähne direkt bei der Lötstelle nachgefeilt
und geschränkt.

Mit ausführlichen Prospekten und Beschreibungen,
als auch mit Preisosferte steht die Firma Fischer -K

Snsfcrt, Maschinen und Werkzeuge für die Holzindustrie,
Basel, Interessenten gerne zur Verfügung.
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eêêl Mâ TêêlprsSMe.
«Anordnung der Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft.»

1. Die Produzenten und Importeure von Teer und

Teerprodukten haben jeweils bis spätestens zum 3. jeden
Monats auf vorgeschriebenem Formular dem Kohlen-
bureau der Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft des

schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements ihre Produk-
tion, Importe und Verkaufe des vorhergehenden Monats
mitzuteilen.

2. Die Käufer von Teer und Teerprodukten haben

ebenfalls jeweils bis spätestens zum 3. eines jeden Monats
ihre Bezüge an inländischen oder importierten Teer und

Teerprodukten, sofern dieselben pro Monat 10 Tonnen
oder mehr betragen, der oben bezeichneten Amtsstelle auf
vorgeschriebenem Formular anzuzeigen. (Die Formulare
sind bei der Firma Rösch «à, Schatzmann in Bern zu

beziehen.)
3. Zuwiderhandlungen gegen diese Ausführungsvor-

schriften und die gestützt hierauf erlassenen Weisungen
der Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft werden
nach den Bestimmungen des Bundesratsbeschlusses vom
16. Juli 1918 betreffend die Gasversorgung des Landes
bestraft.

4. Diese Bestimmungen treten sofort in Kraft. Die
Rapporte sind erstmals für den Monat Februar auszu-
stellen.

kezchisgnàe unck Nermnaung von ceer.
«Vundesratsbeschluß vom 3. Februar 1919 betreffend Aufhebung

des Bundesratsbeschlusses vom 5. Januar 1917.»

Art. 1. Der Bundesratsbeschluß vom 5. Januar
1917 über die Beschlagnahme und die Verwendung von
Teer wird mit Wirkung vom 1. Februar 1919 hinweg
aufgehoben.

Art. 2. Die schweizerische Teerkommission bleibt bis
nach Beendigung der aus dem Vollzuge des gegenwär-
tigen Beschlusses sich ergebenden Aufgaben bestehen. Das
schweizerische Volkswirtschaftsdepartement wird den Zeit-
punkt ihrer Auflösung bestimmen.

Art. 3. Die Tatsachen, welche während der Gültig-
keit des genannten Beschlusses und der in dessen Aus-
führuug ergangenen Vorschriften eingetreten sind, werden
auch fernerhin gemäß den erlassenen Bestimmungen be-

urteilt.
Art. 4. Das schweizerische Volkswirtschastsdeparte-

ment wird mit dem Vollzuge des gegenwärtigen Be-
schlusses beauftragt.

Mîdebung kriegswilttchaMjOer Massnadmn.
«Verfügung des schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements

vom 4. Februar 1919.»

Art. 1. Die allgemeinen Vorschriften über die Ver-
wendung, Verteilung und Preisnormierung von Teer
und Teerdestillationsprodukten vom 19. März 1917 werden
mit Wirkung vom 1. Februar 1919 hinweg aufgehoben.

Art. 2. Die während der Gültigkeit dieser Vor-
schriften und der Verfügungen über die Höchstpreise für
den Verkauf von Teer und Teerprodukten eingetretenen
Tatsachen werden auch fernerhin gemäß ihren Besinn-
mungen beurteilt.

Art. 3. Die schweizerische Teerkommission wird mit
dem Vollzuge der gegenwärtigen Verfügung beauftragt.

VervanâZMîî».
Handwerks- und Gewerbeverein Glarus. (Korr.)

Nach langer Pause versammelte sich der Verein am
8. Februar zur Qnartalversammlung. Der Vorsitzende,
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